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1990 wurde von der letzten DDR-
Regierung das Nationalpark-Pro-
gramm beschlossen. Es legte fest,
welche Naturflächen in den neuen
Bundesländern zu Großschutzge-
bieten erklärt werden und welcher
Schutzstatus ihnen zugewiesen
wird (Nationalpark, Naturpark,
Biosphärenreservat).
Zwanzig Jahre sind seitdem ins
Land gezogen. Ein Drittel der
Landesfläche Brandenburgs sind
rechtsverbindlich ausgewiesene
Großschutzgebiete, die sich seit
2005 auch als Nationale Natur-
landschaften bezeichnen:  elf Na -
tur parks, ein Nationalpark und
drei Biosphärenreservate schützen
Landschaften und Lebensräume
sowie seltene, wildlebende Tier-
und Pflanzenarten (siehe Karte). 
Die gesetzlichen Grundlagen für
die Arbeit in Nationalen Natur-
landschaften sind im  internatio-
nalen Recht (IUCN, UNESCO),
im Bundes- und Landesrecht und
in den Rechtsverordnungen der
jeweiligen Großschutzgebiete
festgeschrieben. 
Nationalparke sind großräumige
naturnahe Landschaften, die vom
Menschen nur wenig beeinflusst
sind oder in solche entwickelt
werden können. Nationalparke

verteilen sich  auf drei Zonen,
deren Entwicklung in National-
parkplänen festgeschrieben wird.
Als Ziel für die Kernzone werden
75% ungenutzte, naturbelassene
Fläche angestrebt.
Biosphärenreservate sind groß -
räumige, international bedeutende
Landschaften, die ein reiches
Natur- und Kulturerbe beherber-
gen. Die UNESCO weist weltweit
Biosphärenreservate im Rahmen
des Programms „Mensch und
Biosphäre“ (Man and Biosphere -
MAB) zum Schutz typischer
Landschaften aus. 
Naturparke sind großräumige,
landschaftlich reizvolle Kultur-
landschaften, die sich besonders
für die naturverträgliche Erholung
eignen. Dort sollen die Natur-
schutzziele beispielhaft und
flächendeckend mit einer  um -
welt verträglichen Landnutzung
und Wirtschaftsentwicklung ver-
bunden werden. 
Neben dem  großflächigen Schutz
des nationalen Naturerbes sind
Brandenburgs Nationale Natur-
landschaften Modellregionen für
eine nachhaltige und umweltver-
trägliche Regionalentwicklung.
Tou rismus, Landnutzung, wirt-
schaftliche Entwicklung und öko-

logische Verträglichkeit werden
miteinander in Einklang gebracht.
Über EU-Projekte fließen Förder-
mittel in die strukturschwache und
dünn besiedelte  ländliche Re gion.
Auf den zunehmenden ländlichen
Tourismus reagieren die Mitarbei-
ter der Nationalen Naturlandschaf-
ten mit zahlreichen Angeboten.
Die Kampagne „Lust auf NaTour“
bietet 2010 über 400 Veranstaltun-
gen an. Dazu gehören Naturbil-
dungs- und Naturerlebnistouren,
Wanderangebote, Rad- und Pad-

deltouren, Wanderritte und Krem-
serfahrten. Vogelstimmenwande-
rungen, Rot hirschbrunft, Pilzwan-
derungen und Obstsortenbestim-
mungen sind alljährliche Klassiker
geworden. 
45 Beobachtungstürme wurden
errichtet. In 14 Besucherzentren
können sich die Besucher aus-
führlich über die Großschutzge-
biete informieren.  Ständig wird
an der Qualität der Präsentationen
gearbeitet. Jüngstes Beispiel ist
die Neugestaltung einer Multime-

diashow des Besucherzentrums
Nationalpark Unteres Odertal in
Criewen.
Der Trend in der Agrarwirtschaft
zum ökologischen Landbau ist
auch in Brandenburg nicht mehr
zu übersehen. In den Nationalen
Naturlandschaften liegt sein
Anteil mit 16 Prozent weit über
dem Landesdurchschnitt. 
Das Landschaftsbild Brandenburgs
ist geprägt durch glaziale Verwer-
fungen während der Saale- und
Weichseleiszeit. Durch Be sied -

B r a n d e n bb u r g e r
N a t u r l a n dd s c h a f t e n

1

4



5GRÜNBLICK Juni 2010

lung, Rodung, Entwässerung, Ur -
barmachung und Nutzung entstand
eine vielfältige und ab wechs -
lungsreiche Kulturlandschaft mit
zahlreichen Lebensräumen.
Kiefern- und Buchenwälder, Seen
und Moore neben ausgedehnten
Flusstälern mit weiten Wiesen
und Auenlandschaften prägen die
märkische Landschaft. Typisch ist
der Wechsel von Feuchtgebieten
und Sand. Trockene und wasser-
reiche Landschaften liegen eng
beieinander. Sie bieten Nahrung,

Schutz und Rückzugsmöglichkei-
ten für eine Vielzahl zum Teil
gefährdeter Tier- und Pflanzenar-
ten. Prominente Arten sind Elbe -
biber und Fischotter, Weiß- und
Schwarzstorch sowie die Könige

der Lüfte, die See-, Schrei- und
Fischadler.
Das Mosaik dieser vielfältigen
Landschaftsformen fand bei der
Ausweisung zu Großschutzgebie-
ten seine entsprechende Berück-
sichtigung. 
Das Biosphärenreservat Schorf-

heide-Chorin umfasst große
Waldgebiete in einem ehemaligen
Jagdgebiet mit rund 240 Seen,
tausenden Mooren, ausgedehnten
Wiesen und Äckern. Dort brüten
die genannten Adler, Kraniche

und Schwarzstörche.
Das UNESCO-Biosphärenreser-

vat Spreewald ist eine parkartige,
von zahlreichen Fließen durchzo-
gene und vernetzte Landschaft
mit einer Größe von 3.000 Qua-
dratkilometern. Jährlich wird es
von mehr als vier Millionen Tou-
risten besucht.
Auf insgesamt 343.000 Hektar,
entlang von 400 Flusskilometern
in fünf Bundesländern erstreckt
sich das UNESCO- Biosphären-

reservat Flusslandschaft El -

be. Die brandenburgische Teilre-
gion reicht über 70 Elbkilometer,
von der Grenze Sachsen-Anhalts
bis kurz vor die Tore von Dömitz
in Mecklenburg-Vorpommern.
Das Biosphärenreservat „Fluss -

landschaft Elbe-Brandenburg“

ist rund 53.000 Hektar groß.

Der Nationalpark Unteres

Odertal schützt eine Flussaue im
unteren Odertal von Hohensaaten
bis vor Stettin über die Länge von
60 Kilometern. Er ist Deutsch  -
lands einziger Auennationalpark.
Der Naturpark Barnim ist rund
750 Quadratkilometer groß und
wird von großflächigen Wäldern
und Forsten mit zahlreichen Seen,
Mooren, Fließtälern und Acker-
söllen geprägt.
Der Naturpark Dahme-Heide-

seen liegt westlich von Berlin und

ist 590 Quadratkilometer groß.
Mit  mehr als 100 Seen, umgeben
von Laub- und Nadelwäldern, ein
idealer Ort für naturnahen Touris-
mus.
Der Naturpark Hoher Fläming

bildet das „kleinste Mittelgebirge
Deutschlands“ mit seinen altehr-
würdigen Burgen, kleinen Ber-
gen, Wiesen und weiten Wäldern. 
Im Naturpark Märkische

Schweiz sind fast alle Land-
schaftsformen der Märkischen
Schweiz aufzufinden: Seen,
Bäche, Laubwälder, Schluchten,
Täler, Sölle, Quellen, Moore,
Fischteiche, Felder, Wiesen,
Hecken. Auf seiner gesamten
Fläche von 205 Quadratkilome-
tern ist er Europäisches Vogel-
schutzgebiet. 
Den Naturpark Niederlausitzer

Heidelandschaft prägen das
Naturschutzgebiet Forsthaus
Prösa mit seinen zusammenhän-
genden Wald- und Heideflächen.
An und um sanierten Tagebau-
restgewässern entstanden wert-
volle Lebensräume und Naherho-
lungsgebiete.
Der Naturpark Niederlausitzer

Landrücken ist 587 Quadratkilo-
meter groß. Ihn prägen die kaum
zerschnittenen Waldgebiete sowie
die Bergbaufolgelandschaften mit
einer verzweigten Seenlandschaft,

die sich zu einer der größten Euro-
pas entwickeln soll. Die Heinz-
Sielmann-Stiftung hat dort 30
Quadratkilometer für die Auswil-
derung seltener Przewalski-Wild-
pferde und Wisente erworben. 
Der Naturpark Schlaubetal ist
besonders für Wanderer interes-
sant. Das Schlaubetal soll das
schönste Bachtal  Ostbranden-
burgs sein und ist mit seinem gut
ausgebauten Wegenetz ein be lieb -
tes Wandergebiet. Wälder im
Norden und weitere Bachtäler der
Flüsse Dorche, Oelse und Dem-
nitz prägen die Landschaft im
Park.
Der Naturpark Stechlin-Ruppi-

ner Land liegt im Norden Bran-
denburgs. Buchenwälder und
Klarseen, besonders der bis zu 69
Meter tiefe Große Stechlin, sind
die Markenzeichen des Parks.
Fischotter, Biber, europäische
Sumpfschildkröte, Fischadler,
Kra nich, Eisvogel und Hohltaube
finden dort ihren Lebensraum.
Den Naturpark Uckermärki-

sche Seen mit mehr als  100 Kilo-
meter Wasserwanderwegen besu-
chen jährlich viele Paddler. Darü-
ber hinaus prägen viele Rinnen-
seen, Sölle, Moore die Land-
schaft. Mehr als die Hälfte der
Fläche sind Waldgebiet.
Der Naturpark Westhavelland

ist mit 1.315 Quadratkilometern
das umfangreichste Schutzgebiet
Brandenburgs. Einige ökologi-
sche Besonderheiten prägen die
Landschaft. So ist die untere Ha -
velniederung bedeutendster Re -
tentionsraum (Rückhalteflä chen)
für die Elbe. Hier befinden sich
die größten europäischen Rast-
und Brutgebiete für Wat- und
Brut vögel im Binnenland. Außer-
dem ist die unzerschnittene Land-
schaft dünn be sie delt. Die Havel
ist der bedeutendste aquatische
Biotopverbund Brandenburgs.
Der Naturpark Nuthe-Nieplitz

nimmt unter den insgesamt elf
Naturparks in Brandenburg mit
einer Ausdehnung von 623 Qua-
dratkilometern Fläche einen Mit-
telplatz ein. Das Landschaftsbild
ist geprägt durch die feuchte Nie-
derung der Flüsse Nuthe und Nie-
plitz, durch Wald und Ackerland
mit kleinen märkischen Dörfern.

Wolfgang Wulff

Quelle: 
www.mugv.brandenburg.de,
www.proagro.de/typo3/bizkarte.
html
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Das Alter spielt keine Rolle. Bei

uns ist jeder willkommen, der das

wunderbare Gefüge der Natur

verstehen möchte und bereit ist,

seine Umwelt zu schützen. 

Seit nahezu zwei Jahrzehnten ist

Naturschutz Berlin-Malchow

bemüht, für alle Altersgruppen ein

dauerhaftes Angebot theoretischer

und praktischer Wissensvermitt-

lung zu unterschiedlichen Um -

welt themen zu gewährleisten. Das

ist ihm seit nunmehr 18 Jahren in

hoher Qualität gelungen. Verstär-

ken Sie unsere Reihen, damit das

auch in Zukunft so bleibt.

Im Frühjahr können Sie uns durch

das Betreuen von Amphibien-

schutzzäunen helfen, Frösche,

Kröten und Molche vor dem

Straßentod zu retten. Wer sich

kör perlich betätigen möchte, dem

bieten wir im Dorfgarten, an

Kräu terbeeten oder auf unseren

Streuobstwiesen reichlich Gele-

genheit. Natürlich gehören auch

Naturwanderungen und Tierbeob-

achtungen zu unserem Programm.

Schottische Hochlandrinder und

Heckrinder – eine Rückzüchtung

des vor 400 Jahren ausgestorbe-

nen Auerochsen – bilden die

Grundlage unseres Bio-zertifizier-

ten Landwirtschaftsbetriebes. Die

Robustrinder sind unsere vierbei-

nigen Landschaftspfleger. Sie hel-

fen uns dabei, geschützte Gebiete

vor Verbuschung zu bewahren. 

Auf dem märkischen Dreiseiten-

hof in Malchow sind zwei von

drei Berliner Storchenpaaren wie

auch Turmfalken bei der Auf-

zucht ihrer Jungen zu beobachten.

Auf dem einst betonierten Gelän-

de haben wir unterschiedliche

Naturräume geschaffen. Man

braucht der Natur nur geeignete

Bedingungen zu bieten, und sie

nimmt diese Chance zu unserem

Nutzen wahr.

Jüngstes Projekt ist der Aus- und

Umbau eines der Hofgebäude zur

Ersten Berliner Naturscheune mit

Süßwasseraquarium für heimi-

sche Fische, Dauerausstellung

und Storchencafé. In diesem Som-

mer sieht sie ihrer Fertigstellung

entgegen.

An Wochenenden genießt die

Naturschutzstation bei zahlreichen

Familien und deren Freunden

bereits heute den Ruf  eines kulina-

rischen Treffpunkts. Unsere Kräu-

terwanderungen mit anschließen-

dem Wildkräutermenü ha ben

schon manchen Gourmet über-

rascht.

Wenn Ihnen unsere Bemühungen

zum Schutz von Umwelt und

Natur zusagen und Sie das Pro-

gramm durch Ihr Mitmachen

bereichern möchten, kommen Sie

zu uns und werden Sie Mitglied

im Förderverein Naturschutzstati-

on Malchow e.V.

Naturschutz Berlin Malchow

Dorfstraße 35

13051 Berlin

Telefon: 92 79 98 30 

Fax:       92 79 98 31

info@naturschutz-malchow.de

www.naturschutz-malchow.de

Geschäftsführerin:

Beate Kitzmann

Hier bekommt der Müll eine

Abfuhr – mit dem BSR-Erlebnis-

programm lernen Vorschulkinder

alles zum Thema Abfall und Sau-

berkeit in der Stadt.

Wenn Dino, der Müllmann, in die

Kita kommt, hat er die Kinder

sofort auf seiner Seite. Schließlich

ist er ein echter Müllmann der

BSR, quasi zum Anfassen. Alle

Kids bekommen gleich mal eine

orangene BSR-Weste. Denn im

BSR-Erlebnisprogramm wird

nicht nur geschaut, sondern mit-

gemacht! Und nach vielen Spielen

und spannenden Aktionen hat

bald jeder eine Antwort auf die

großen Müll-Fragen parat: In wel-

che Tonne kommt der Müll?

Warum trennen wir Müll? Und

was passiert eigentlich, wenn der

Müll erst mal weg ist? 

Die Spannung ist groß, wenn die

BSR-Schatzkiste geöffnet wird.

Zum Vorschein kommen eine

Mediensammlung: Bücher, ver-

schiedene Spiele, Bastelbögen,

Lernplakate und CDs. Damit

erfahren die Kinder in den näch-

sten zwei Wochen alles zu den

Themen „Abfallvermeidung“,

„Ab falltrennung“, „Abfallverwer-

tung“ und „Sauberkeit in der

Stadt“. Die Programmpunkte sind

einfach und selbsterklärend auf-

gebaut und ohne aufwändige Vor-

bereitungszeit im Kindergarten-

alltag anwendbar. Auch die Eltern

werden in das Lernprogramm ein-

bezogen.

Langeweile kommt hier nie auf.

Dafür sorgen die verschiedenen

erlebnisorientierten Aktionen.

Neben Dino, dem Müllmann kön-

nen sich die Kinder auch auf Fri-

dolin, den Kompostmacher freu-

en. Fridolin ist ein Regenwurm.

Und der kommt gleich mit ein

paar Dutzend Freunden – in

einem großen Stück frischer Erde

wuselt es nur so von den nützli-

chen Tierchen. Anfassen und

streicheln ist ausdrücklich er -

laubt! An einem anderen Tag

steht mit dem abfallarmen Früh-

stück ein Praxistest an: gemein-

sam geht es auf Einkaufstour um

Brot, Obst, Gemüse, und Joghurt

zu besorgen. Ganz schön span-

nend zu erleben, wie und wo

Abfall vermieden werden kann.

Mit dem zweiwöchigen Erlebnis-

programm unterstützt die BSR die

Projektarbeit in den Kitas. In

einem integrativen Konzept, mit

pädagogischen Fachkräften und

einer Sprachwissenschaftlerin

entwickelt, werden Umweltbil-

dung und Sprachförderung mit-

einander verbunden. Damit

spricht die BSR auch Kinder an,

die Deutsch als zweite Sprache,

nach ihrer Familiensprache ler-

nen. 

Interessierte Kitas können die

Broschüre zum BSR-Erlebnispro-

gramm bestellen und Termine für

die Abfalltrennschule mit Dino,

dem Müllmann und Fridolin, dem

Kompostmacher vereinbaren. 

Infos dazu gibt es auf

www.bsr.de oder telefonisch

unter 

030 7592-4900.
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D ino , F r ido l in und die Mül ldetekt ive

Da mach ich doch mit


